
Gunter Stachel, Erfahrung interpretieren. methodisch NOrMAaTtIV als vielmenr urch
eiträge einer onkreten Keligionspäd- den intensiven Einsatz VO:  ; Kreativitä
agogik, Benziger erlag, Eınsiedeln—Zü- und Phantasie des Religionslehrers an-
rich—Köln 1982, 255 Seiten tlieren.

Alternativ dem VO  5 ıhm immer wilieder
Als Mosaık eıner religionspädagogischen kritisierten Zuelfelderplan und überhaup
Publikationsarbeit legt der Mainzer YTd1- Cdem Curricularen Verfahren referiert Sta-
nNnarlılus TUr Katechetik und Fachdidaktik chel seine Lehr-Lernplanung Modell
eligion ZUT Vollendung Se1INes echsten der i1talıenischen Salesianer 1M ate  eil-
Lebensjahrzehnts gesammelte UISAize chen nNnsutiu KRom, durch eın Xper-
darunter auch Erstpublikationen AdUuUuSs der enteam entiworfene und repraäsentativ DIa-
11 eit dem Zweiten Vatikanischen Kon- xiserprobte Lehr-Lernmaterialien den Re-
zil 1ın einem and VO:  — Es werden 1n AQhes ligionslehrern Z Verfügung este. WL -
SCr ammlung die vlier großen Bereiche den
deutlich ichtbar, denen Stachel mi1t be- Das Kapitel Bıbeldidaktik WI1Ird 1n eiınem
kannten Monographien Be1ltrage geleistet Längsschnitt VO')  5 Beiträgen seit 1965 1n be-
nat Keligionsunterricht allgemein, Bibeldi- sonderer Weise einem historischen
daktik, etihische Erziehung und Spirituali- Überblick, bei dem sich ZEeT daß Stachel
tat C1e berechtigten nliegen der Bibelkate-
Eın Grundsatzartikel, für dliesen and VeI’ - chese und der (existential-) hermeneuti-
faßt, differenziert Religionsunterricht un schen Diskussion VO Nde der 60er TEe
Katechese 1n der Weise, daß beide als (7e- ın der Gegenwart nNe  < Z  — Diskussion
genstandsbereiche derselben Wirklichkeit stellt daß eın rational-historisierender Bil-
elıgion verstanden werden und iın Z belunterricht 1U  — „verhullte Schriftausle-
einander praktis und auch Ww1sSsens  al gungu E1 (nach Kor 3,14); daß historisch-
Lich ın den Disziplinen der Religionspäd- T1L1S:! Kxegese 1mM Sinne en intiellek-
agogik und Katechetik begründet werden uellen Hantierens mit der füur das
soll. Stachel geht Von einer religiösen An- 1el des Unterrichts hinderlich sSEe1
lage des enschen d die 1n Begegnung daß gerade „ungläubige‘“‘ Schüler den
mi1t institutionalisierter Religion Kirche) „VOorzüglichen Adressaten‘“ des Bıbelunter-
aktiuljer‘ WITrd. elıigion ist für ihn die Su- rl gehören Cdenn qals 1e1 solchen
che Gottes nach dem enschen DZw. kon- Unterrichts sS1e Stachel „Betroffenheit
TEeie ITraditionen der Suche des enschen (auf der Basıs VO  5 Verstehen), en  eIt
nach ott. Diesem welten Religionsbegri{ff Motivation ZU  — Entscheidung‘‘ Im
lasse sich christlicher laube Uun: ein- Sinne seines Gesamtverständnisses VO'  3
ordnen. Im Religionsunterricht komme „Gläubige Aufarbeitung VO  } Le-
tarker kritisches Nachdenken, Gespräch, benserfahrung‘“ DZW. „Aktfualisierung des
Erschließen, kurz: ede Z Zuge, wänh- Bezugs des aubens auf Cdas Leben‘“‘ (7)
end Katechese mi1t der Vermittlung des ist Bibelunterricht wissenschaftlich verant-
Hineinwachsens in die 1r  e dem Mitein- wortete, „aktualisierende Interpretation““
ander- Uun' Füreinanderleben Liun abe Das aber el ınhaltliche Sachrich-
Eine Irendanalyse des R  9 d1ie Stache] lgkeit soll exegetisch gesichert se1in, die
erstmals 1976 publiziert hat, geht auf die Erfahrungsebene soll urch die Spirıtuali-
„Mainzer Dokumentation RU“ (1974) tat un Kultiviertheit Cdes Lehrers an-
ruck. wonach 43,6% RU-Stunden problem- 1er‘ werden. 1iıne Anleitung ZU Hören-
orjentiert ehnalten wurden und 29% als und Schweigenkönnen wird als das Vor-
Bibelunterricht. Die Postulate dieser A 117 aus, Handeln als C1e des Bibelunter-
arbeitung erscheinen welterhin guültig g_ el bezeichnet. Dem Anspruch der
Ben 1Ne Funktionalisierung biblischer Schrifttexte, gerade Wenn Schüler sich (ar-
exXxie und für e1Ne Abstimmung DZWw. Die rüungliche Fassung des Beitrages„Verträglichkeit“ VO.  5 Texten un nNnien- „Lehrplanentwicklung anders herum“

Ssich iın dem Symposienband Biemer/D., Knab,t1onen. ETZiere lasse sich N1C| ehr Lehrplanarbeit 1 Tozeß, reiburg 1932
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auf berufen, arf icht ausgewichen WT - gik und Katechetik icht ST unter
den Als TO!| ufs Kxempel der modischer Beleuchtung einbringt. Die Wel-
Lehr-Lernplanung entwickel Stachel die S' W1e kınstlege 1Ns Meditative beim
Behandlung VO':  - enesis ‚1—2,4a für das Spilelen, beim Lauschen, beim alen, beim

uljahr 1n Orientierung exegetl- eien des indes aufzuweisen ermaßg,
chen Grundlagen und 1n Auseinanderset- durfite auch den skeptischen Praktiker
zZung mıi1% fachdidaktischen ntwürfen, 1NS- nachdenkl:;i machen.
besondere dem VO'  5 Oser (Fribourg). Stachel ist den bedeutendsten Religions-
Revisionsbedürftig scheinen M1r Stachels padagogen der Gegenwart 1n der BR  &7
Kriterien für Bibelunterricht dort, zahlen. Das Ze1 die diachronische Sich-
Unterrichtsstunden, C(1e „erklärtermaßen Lung seiner 1U. gesammelt vorliegenden
1Ne Einheit biblischer ematı vorberei- Artikel, A1e sicher auch ZU.  — echens  aits-
ten, indem S1e den Lebenskontext entfal- ablage als einer Art Bılanz dienen (WOr-
ten‘‘, „nicht als Bibelunterricht‘‘ weriet au DA A, sein Publikationsverzeichn! !: 1mM

Lebensbezug DbZw. Aktualisierung Cder Anhang hinweist 231—2092) Sein se1ilt Jahn-
mussen die jeweilige Unterrichts- vTe  - betriebener Fors  ungsschwerpunkt

stunde überschreiten dürfen! Das ist 1ın der Religionsunterricht, Se1INEe unablässige AÄAT=-
gegenwärtigen Revisionsphase der ehr- De1t daran, W1e enschen „ethisch handeln
pläne und der Religionsdidaktik mehr qals lernen‘‘ 1978), seine emuüuhungen den
1Ur eın ormales OSILULa Es ist fur mich inbezug der Mystik und Meditation 1n
VO  ® fundamentaltheologischer Bedeutung, (lie Religionspädagogik markieren die Be-
ob die meditative und analytische orbe- reiche seiner sSpezifis:  en Ompetenz. Y il
reitung für das Horen- und Verstehenkön- gleich ist se1ine onkrete, praxisnahe, nicht
He  - des Wortes ottes 1M Bibelunterricht selten stachlig-simulierende Sprache AL
1nNne eigenständige theologische und idak- Markenzeichen seiner TDelten geworden
15 Bedeutung eanspruchen Cart oder 1M Bemühen, dem Praktiker einen Dienst
nicht. An dieser ra cheiden sich die LUn und die Praxis religiöser Bildung
Geister der derzeitigen Lehrplanrevisionen un Erziehung beein{ilussen.
iın der BRD Gunter Biemer, reidurg
Zur „religionspadagogischen Pädagogik ım
ethischen ereıich‘‘ s legt Stachel
einen sexualethischen Beltrag und WEl BüchereinlaufSchulfunksendungen VOT. Was die sexual-

Eine Besprechung der hier angeführten Büchereifhische Grundlegung er  'g ist sicher Dleibt der 10N vorbehalten.)
Aus fachwissenschaftlicher Sicht manches uch:Antıer vette Antıer ean-Jacques,

auU!:! der Welt. Fragen Ord:  eute, Verlaganzumerken, zumal Stachel sich icht
Herder, TEe1IDUr. BrT. 1932, 192 Seiten,S  eut, die TODleme der vorehelichen Se- 19,50, 9}

erger UDETT, Ihr seid mit T15 auier-xualıta POS1L1LV anzugehen. ntier selinen eckt. Wortgottesdi t Meßfeliern
sexualpädagogischen Leitlinien finden sich fUur Versftforbene, Don OSCO Verlag, Unchen

193832, Seiten, 9,80, 74,50.Aufforderungen Ww.1e rmöglı  ung VO  5 Bertsch Ludwig Schardt (Hrsg.), ebt
Praxis 1n begleitender eratung, Anleitung echens! VO'  } urer OIINUnN: Synode

als geistliches Ereignis für eute, 1AaS-
Grunewald-Verlag, Mainz 1982, 116 Seiten,reihnel Uun: Kreativität, Integration iın

15,80, gden umfassenderen Prozeß der -„Fin- Biemer Gunter Biıesinger Albert
Tzscheetzsc Werner (Hrsg.), Anstiftungendung Eın Hoffnungsbuch für jJjunge enschen, Ver-

Ein vierter umfangreicher e1l der AT Jag Herder, rei BrT. 1932, 120 Seiten,
9,80, (4,90saftize 1ST der Spırıtualitat gewidme (185— Biser ugen, Gottsucher der Antichris Nietz-

236) „Katechetik des ebets und der Me- sches Drovokatıve Kritik des Christentums,
Otto üller-Verlag, 1982, 131 Seiten,ditation‘‘ Es ist aus der zeitlichen pann-

CcBrien Riıchard P.,, Was Katholiken glauben.
139,—-, 19.80

weilte (1968—1981) ersehen, daß Stachel Eine Bestandsaufnahme, Bde., Verlag Stiy-
rla, Graz— Wien—Köln 1982, 1000 Seiten,hilier eın nhegen ureigenstier Erfahrung 620,—, 00,— .mit langem Atem verfolgt, dessen prinzl- ONgar y Ves, Der Heilige e1ist, Verlag Herder,
Freiburg—Basel—Wien 1982, 512 Seiten,plelle Bedeutung für die Religionspädago- 68,—-, 517,—-.
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